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LiteraturberichtRezensionsaufsätzeZu diesem Heft SLR
Literaturbericht

Alles hat seine Zeit, wusste (noch) ein Autor des 
Alten Testamentes. Inzwischen wissen wir aus so-
zialwissenschaftlicher wie sozialphilosophischer 
Perspektive um Zusammenhänge zwischen Ge-
sellschaftsverfassung und Zeitverfassung. Ludwig 
Heuwinkel stellt in seinem Literaturbericht (wie 
schon in früheren Ausgaben der SLR) eine Vielzahl 
neuer Studien und Beiträge zur Zeit-Diskussion 
vor, die er dieses Mal gesellschaftsanalytisch orien-
tiert unter dem Titel »Zeitknappheit und Zeitstruk-
turen in der Beschleunigungsgesellschaft« bündelt. 
Deutlich wird, wie unter dem Regime des Neoli-
beralismus mithilfe von Deregulierung und Flexi-
bilisierung eine kapitalistische Formbestimmung 
von Zeit nicht allein für den Produktionsbereich, 
sondern auch für Familienleben, Bildungs- und 
Erziehungsprozesse, ›freie‹ Zeit durchzusetzen ge-
sucht wird. Die Folge sind dann eben Zeitknapp-
heit und Zeitbeschleunigung in einer Zeit, die – mit 
Marx gesprochen – immer mehr »disposable time« 
ermöglichte und damit die Lebensqualität durch 
Zeitsouveränität erhöhen könnte.

Rezensionsaufsätze

›Die‹ Reformpädagogik ist in den letzten Jahren 
stark ins Gerede gekommen. Vor diesem Hinter-
grund kann das großformatige »Handbuch der 
Reformpädagogik in Deutschland« (1890-1933) 
berechtigterweise ein sehr großes Interesse bean-
spruchen. Peter Dudek stellt Konzeption und Er-
träge dieses Unternehmens vor und macht deut-
lich, dass und wie es in Ansatz und Ergebnissen 
in bisherige Diskurse einzuordnen ist. Dabei ist es 
ihm wichtig herauszustellen, dass auch auf dem mit 
diesem Handbuch erreichten Niveau der Debatte 
vor allem zur Kenntnis zu nehmen ist, dass es keine 
Eindeutigkeiten bei den Positionen und Haltungen, 
sondern ambivalente Befunde gibt, die in ihren Po-
laritäten historisch geworden und auszuhalten sind.

Einer der berühmtesten »reformpädagogischen« 
Versuche zu Beginn des 20. Jahrhunderts liegt für 
den deutschsprachigen Raum mit S. Bernfelds 
»Kinderheim Baumgarten« vor. Timm Kunstreich 
rekonstruiert Leitmotive und wesentliche Argu-
mentationsfiguren einer – nun endlich – vorliegen-
den Analyse dieses Experiments zu »neuer Erzie-

hung«. Deutlich zeigt sich die gesellschaftliche und 
politische Eingebundenheit dessen, was Bernfeld 
in der Zusammenarbeit mit den Kindern versucht 
hat, um die Grenzen von bürgerlicher ›Erziehungs-
arbeit‹ zu überwinden. 

Im Vergleich zu Bernfelds Ansatz, der eine Stär-
kung der Kinder als handelnde, kompetente Sub-
jekte anstrebt, werden die »dunklen« Seiten der 
Pädagogik noch dunkler, da sie erkennbar ma-
chen, dass und welche Alternativen es in Theorie 
und Praxis gab und gibt. Vor allem Berichte über 
unterschiedliche Gewaltformen in der Heimerzie-
hung sind es, die als besonders skandalös erfahren 
werden. Volker van der Locht diskutiert kritisch 
Ergebnisse von Studien, die der Aufarbeitung der 
Heimerziehung nach 1945 gelten. 

Eine Einordnung dieser und vieler weiterer Debat-
ten um Kinder- und Jugendhilfe wird ertragreich, 
wenn man die inzwischen 7. Auflage des von Dieter 
Kreft und Ingrid Mielenz herausgegebenen »Wör-
terbuch Soziale Arbeit« heranzieht. Christian Berg-
mann leistet hierzu wesentliche Vorarbeiten, wenn 
er dieses 33 Jahre alte Unternehmen differenziert 
vorstellt. Dabei wird zugleich einsichtig, dass dieses 
»Wörterbuch« Zeugnis ablegt von der Expansion 
disziplinärer Theoriebildung wie professioneller 
Praxis in der Sozialen Arbeit insgesamt – was auch 
Fragen zu ihrem fachpolitischem Verständnis und 
gesellschaftspolitischer Positionierung im Kontext 
sozialpolitischer Entwicklungen dieser Jahrzehnte 
aufwirft.

Auf eine grundlagentheoretische Diskussion von 
Gesellschaftsanalyse heute ausgerichtet ist die De-
batte um Bourdieu in Deutschland. Heiko Geiling 
verweist anhand des Bandes »Empirisch arbeiten 
mit Bourdieu« auf Entwicklungslinien von sozial-
wissenschaftlicher Methodologie und Methodik 
hierzulande, die an Bourdieus eigene Arbeiten 
anschließen und die Fruchtbarkeit seines Ansatzes 
demonstrieren. Deutlich wird zudem, dass man mit 
Bourdieu über Bourdieu hinausgehen kann.

In einem großformatigen Text stellt Volker Harms 
eine relevante Studie zur Geschichte der Ethnolo-
gie in der Bundesrepublik Deutschland zwischen 
1945 und 1990 vor. Deutlich werden hierbei poli-
tische Rahmenbedingungen, die ihren Ausgang 
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mit der nationalsozialistischen Epoche, deren 
Wirkungen – entscheidenderweise durch Perso-
nen – auf das Fach, nehmen und lange formierend 
wirken. Dementsprechend stehen Fragen von 
Kontinuität(en) und Brüchen über viele Jahre im 
Vordergrund, ohne explizit thematisch zu werden. 
Erst Jahrzehnte später ändert sich dies – wie in vie-
len anderen Disziplinen.

Sammelbesprechung

Mit »Kinder und Kindheiten heute« setzen wir in 
der SLR eine lange Tradition der Berichterstattung 
zu Kindheitsforschung und Forschungen zum Kin-
derleben fort. Manfred Liebel nimmt einige neuere 
Publikationen zum Anlass, in grundsätzlicher Wei-
se Fragen nach »guter Kindheit« national wie in-
ternational zu diskutieren. Perspektivisch ist es ihm 
darum zu tun, Gemeinsamkeiten und Differenzen 
in den Kindheiten weltweit herauszuarbeiten, zu 
klären, worin »Qualität« oder »Wohlbefinden« von 
Kindern in ihrem Leben und Erleben – auch in Be-
zug auf Zufriedenheit und soziale Gerechtigkeit – 
bestehen (können).

Essays

Mit den Lebensrealitäten von Kindern und Jugend-
lichen in der Bundesrepublik ist seit Jahrzehnten 
der alle 4 Jahre produzierte Kinder- und Jugendbe-
richt, verantwortet von einer Expertenkommission,  
befasst. Michael Winkler nimmt auf diese Tradition 
Bezug und vermerkt den differenten Umgang in 
Politik, Öffentlichkeit und Professionen mit diesen 
je besonderen Berichten, ihren Schwerpunktsetzun-
gen. Dieser 14. Bericht ist als allgemeiner angelegt, 
sucht, Lebenslagen und Situationen von Kindern 
und Jugendlichen umfassend zu beschreiben. Im 
Vordergrund stehen dabei die Rezeption von Ana-
lysen zum Wandel von Kindheit und Jugend sowie 
die darin eingelassenen – neuen ? – Perspektiven 
auf Sozialisationsinstanzen. Eingehender diskutiert 
wird daher die Frage, ob und was es denn profes-
sionell wie politisch ausmache, wenn davon die 
Rede sei, Bildung, Betreuung und Erziehung seien 
im Zentrum der Gesellschaft angekommen. In den 
Blick gerät damit die Frage nach Verantwortung.

Voller Verve beschäftigt sich auch Steffen Groß-
kopf mit der Debatte um Bildung, Betreuung und 
Erziehung – vor allem – in früher Kindheit. Seine 
(Er)Klärung der Gründe für wesentliche Verän-
derungen und Verschiebungen in kindlichen wie 
familialen Kontexten, die ihr Zentrum im Ausbau 
›frühkindlicher Betreuung‹ haben, geht aus von 
einer geänderten Vaterrolle und neuen Bedingun-
gen der Produktion der Ware Arbeitskraft. Damit 
wird aus dem, was sich auf den ersten Blick als ›kin-
derfreundlich‹ darstellt, ein ökonomisches Kalkül, 
dem zudem zugeschrieben wird, wesentlich an der 
Herstellung einer für den kapitalistischen Verwer-
tungsprozess immer noch relevanten Reservear-
mee an Arbeitskräften beteiligt zu sein. Damit lässt 
sich dieser Text auch als Herausforderung für eine 
– neue – politische Ökonomie des Ausbildungssek-
tors lesen.

Der Wirklichkeit pädagogischer Aktionen als 
Kommunikation folgen die Überlegungen von Se-
bastian Müller-Rolli. Interessiert ist er damit an ei-
ner Gegenbewegung zu den zentrifugal wirkenden 
Differenzierungsprozessen in der Erziehungswis-
senschaft, denen er mit dem Kommunikationsbe-
griff – verknüpft mit der Rede von Kommunikati-
onsmatrix mit ihren Kommunikationsebenen und 
–prozessen – etwas Vereinheitlichendes, damit für 
alle pädagogischen Prozesse Relevantes, entgegen-
setzen will. Abgezielt wird so auf die Möglichkeit, 
erziehungswissenschaftliche Teildisziplinen mitein-
ander in Beziehung zu setzen und die Frage der 
Einheit der Erziehungswissenschaft erneut zu dis-
kutieren.
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nen (Reihe: Forschung aus der Hans-Böckler-Stiftung, Band 142), Berlin: edition sigma 2012,   
299 S., 19,90 €

Dörpinghaus, Andreas und Uphoff, Ina Katharina: Die Abschaffung der Zeit. Wie man Bildung 
erfolgreich verhindert, Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 2012, 160 S., 24,90 €
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Die Erkenntnis, dass Beschleunigung als ein Wesensmerkmal arbeitsteiliger Gesellschaften  an-
gesehen werden kann, ist nicht neu und ist bereits schon vom römischen Kaiser und Philosophen 
Marc Aurel1 (121 – 180 n.Chr.) vertreten worden, wie das folgende Zitat belegt: »Ein Fluss, der 
aus dem Werdenden hervorgeht, ein reißender Strom ist die Zeit. Kaum war jegliches Ding zum 
Vorschein gekommen, so ist es auch schon wieder weggeführt, ein anderes herbeigetragen, aber 
auch das wird weggeschwemmt werden.« (Marc Aurel, 1986: 65)

Auch wenn Zeitknappheit und Beschleunigung offenbar keine gesellschaftlichen Phänomene 
der Gegenwart sind, sondern Historiker und Zeitforscher die entscheidenden Ursachen der 
Beschleunigung in der Mitte des letzten Jahrtausends im Zusammenhang mit der Ausweitung 
des Fernhandels und dem Bevölkerungswachstum sehen2,  ist für die Gegenwartsgesellschaft ein 
weiterer Beschleunigungsschub zu diagnostizieren. Dieser beginnt in den letzten Jahrzehnten 
des vorigen Jahrhunderts und wurde ausgelöst durch die von der Wirtschaft geforderten und 
von der Politik leichtfertig unterstützten ökonomischen Veränderungen, die mit Stichworten 
wie Deregulierung, Flexibilisierung und Neoliberalismus gekennzeichnet werden können. Die 
Abschaffung und Lockerung von nationalen Gesetzen und internationalen Verträgen, welche 
zuvor dem kapitalistischen Gewinnstreben noch Grenzen setzten, führten im  Zuge der Ausbrei-
tung des angelsächsischen Kapitalismus zu einem verschärften internationalen Wettbewerb, der 
letztlich auch mitverantwortlich für die 2008 einsetzende Finanz- und Wirtschaftskrise war, und 
der kaskadenartig auch auf die Einzelbetriebe und bis in die Familie hinein einen Beschleuni-
gungsdruck ausübte (vgl. ausführlicher hierzu die hier weiter unten vorgestellte Veröffentlichung 
von Friedhelm Hengsbach). Verstärkend hinzu kommen die rapiden Weiterentwicklungen in den 

1 Aurel, Marc: Selbstbetrachtungen, Ditzingen: Reclam 1986.
2 Vgl. zu den Ursachen der Beschleunigung: Peter Borscheid: Das Tempo-Virus. Eine Kulturgeschichte der Beschleu-

nigung, Frankfurt a. M. 2004; Hartmut Rosa: Beschleunigung. Die Veränderung der Zeitstruktur in der Moderne. 
Frankfurt a.M.: suhrkamp 2005; Ludwig Heuwinkel: Zeitprobleme in der Beschleunigungsgesellschaft. In: Aus Politik 
und Zeitgeschichte B 31-32/2004: 33-38.


